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Erstes Blatt.

Die heutige Ramme » umfaßt 2 Blätter
(6 Seite «).

Hierzu illustriertes „Unterhaltungsblatt " R .r 34.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 76 Abs 1 des Gesetzes zur Aenderung des

«eichsstempel,esetzeS vom 26 Juli 19 iS, des § 160 ber Ausführungs.
jefthnmungen des Bundesrats und der Ziffer 3 der vorläufigen
jßr. Aussührungsvorschristen dazu, mitgeteilt im Zentralblatt der
Preußischen Abgabengesetzgebungund Verwaltung Nr . 35 vom 10.
August 1918 nebst Beilage, bestimme ich hiermit , daß diejenigen,
oelche im Jnlande Geschäfte betreiben, die der Anschaffung und
>er Dürlehung von Geld dienen, ihr Geschästsunternehmen, nebst
len sämtlichen Zweigstellen binnen2 Wochen  nach dem Tage
lieser Bekanntmachung der zuständigen Steuerstelle anzuzeigen
oerpflichtet sind. Der Anzeigepflichtige ist berechtigt, die Anzeige
in doppelter Ausfertigung einzureichen und eine Ausfertigung mit
Bestätigung der Anzeige zurückzuverlangen.

Die Anzeige hat den Namen (die Firma ) und den Wohnort
(Sitz der Firma ) des Anzeigepflichtigen, die von ihm betriebenen
Zweigstellenund den Geschästssitz dieser Stellen , die Art de» Ge-
ichästsunternehmens und di» Angabe des Geschäftsjahres zu ent¬
halten. Sparkassen und Genossenschaften, für die nach der « rt
ihres Geschäftsbetriebes eine Steuerbefreiung besteht, haben dies
unter Einreichung ihrer Satzungen und Geschäftsbedingungen bei
der Erstattung der Anzeige nachzuweisen. Zweigstellen sind unter
Angabe der Hauptniederlassung' und ihres Sitzes auch der Steuer-
stelle anzuzeigen, in deren Bezirk die Zweigstellen ihren Geschästssitz
haben. Jede Veränderung des. Geschäftsjahres, der Zweigstellen,
des Inhabers des Geschäfts, sowie die Ausgabe des Geschästs und
jede Aenderung des Geschäftsbetriebs ist binnen zwei Wochen
nach Eintritt der Aenderung in gleicher Weise anzuzeigen. Binnen-
der gleichen Frist  ist eine Verlegung des Geschäfts der bis-
herigen und sofern das Geschäft in einen anderen Steuerbezirk ver¬
legt wird , auch der «euen Steuerstelle anzuzeigen.

Für die Erhebung der Abgabe von Geldumsätzen, sowie zu
den damit zusammenhängenden Entscheidungen sind zuständig:

1. die Hauptzovämter Oberlahnstein, Marburg , Cassel und
Sigmaringen für ihren Hebebezirk; ‘

2 a ) das Hauptzollamt Wiesbaden für seinen Bezirk mit Aus¬
nahme des Bezirks des Zollamts Biebrich;

b) das Zollamt Biebrich für seinen Bezirk ; -
3 n) das Hauptzollamt Börsenstraße zu Frankfurt a . M. für

seinen Bezirk, mit Ausnahme des Bezirks des Zollamts
Höchst a M;

b) das Zollamt Höchst «. M. für seinen Bezirk;
i,  a ) das Hauptzollamt Hanau für seinen Bezirk, mit Aus-

nähme des Bezirks des Zollamts Fulda;
b) das Zollamt Fulda für seinen Bezirk.

Kassel, den 24. August 1918.
Königliche Oberzolldirektion.

Die durch Bekanntmachung in Nr . 122 des Rheingauer Anzeigers
und Nr . 128 und 129 des Rheingauer Bürgerfreunds über die
Regelung der Wildpreise vom 24. August 1916 erfolgte Veröffent-
lichung hat durch Verfügung des Preußischen Staatskommissars
für Volksernäbrung vom 5: August ds. Jrs . in Bezug auf Wild-
preise eine Aenderung erfahren . Die Interessenten werden daraus
hingewiesen mit vem Bemerken, daß die Bekanntgabe in dem Re-
gierungs -Amtsblatt auf den Bürgermeisterämtern eingesehen werden

Gleichzeitig wird die Bekanntmachung vom 6 November 1917
(Rheingauer Anzeiger Anzeiger Nr . 134 und 135, Rheingauer
Bürgersreund Nr . 140 und 141), betreffend Ablieferungspflicht von
Wild, hiermit in Erinnerung gebracht.

Rüdesheim a. Rh., den 23. August 1918.
Der Kreisausschuß des Rhem gaukreises.

Handwerkskammer Wiesbaden.
Der Regierungspräsident.

Pr . 1. 10 A. 2294. 2. Ang
Wiesbaden,  den 17. August 1918.

Zu 5754 vom 5. Juli  bezw . 6 August 1918.
Zu dem Beschlüsse der Vollversammlung vom 27. Juni 1918,

betr . Erhöhung der Gesellenprüfungsgebühr von 6 Mk. aus 10 Mk.,
geschrieben: „Zehn Mark", erteile ich hiermit meine Genehmigung.

In Vertretung .: Springyrum.
An die Handwerkskammer, Hier.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden,  den 20. August 1918.

Die Handwerkskammer:
Vorsitzende:

i a r st en s.
Der Syndikus:
Schroeder.

fremdenbücDer
kt Hotel » un6 Gasthäuser , gebunden' und ungebunden,

liefert die Buchdruckerei des

Rbtingaatr öorgerfreond. Oestricha. SltvilU.

Weitere englische
Großangriffe gescheiten.

WB . Großes  H a u p t q u a rtt i e r , 29. Aug.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und von Boehn.
Auf dem Schlachtfelde südöstlich von A r r a s brach

am frühen Morgen bis südlich der Scarpe ein eng l i-
scher Angriss  im Feuer zusammen.  Um Mit-
tag nahm der Feind feine Durchbruchsverfuche mit er¬
neuter Wucht wieder auf . Zvischen Scarpe und
S e n f e e-B a ch fetzte er f ü n s m a l zum Angriff
an . Pommersche und weftpreutzische Regimenter bra¬
chen auch gestern wieder den Ansturm des Feindes.
Durch flankierendes Feuer ihrer Artillerie wirksam un¬
terstützt, warfen sie jedesmal den Feind wieder zurück.

B o i r Y-N o t r e Dame  waren Brennpunkt er¬
folgreichen Kampfes . Dreimal wurden die Trümmer
des Dorfes im Gegenstoß dem Feinde wieder entrissen.
Bei erneutem feindlichen Angriff am Abend blieb der
Ort in Feindeshand . Den Hauptstoß des englischen
Angriffs brachen württembergische Regimenter beider¬
seits der Straße A r r a s -E a m b r a i . Siebenmal
stürmte der Feind vergeblich an . Panzerwagen führen
auf und neben der Straße immer wieder von neuem
heran . In tiefer Gliederung folgte die Infanterie . Sie
blieb im Feuer unserer Maschinengewehre und in vor¬
derster Linie auffahrender Geschütze liegen.

• Wo der Feind in unsere Stellungen eindrang , warf
ihn unser G e g e n st o ß wieder völlig zurück. Süd¬
lich von Croisilles  und südwestlich von Moley
wurden englische Angriffe abgewiesen.

Südwestlich von B a p a u m e keine Jnfanterie-
tätigkeit. Auf der Stadt selbst lag schweres englisches
Feuer . Bei den Kämpfen am 27. August um T h i l-
l o y tat sich das Infanterie -Regiment Nr . 206 beson¬
ders hervor . Seine 9. Kompagnie hielt den Westrand
des Ortes , obwohl sie durch feindlichen Einbruch nöro-
lich von ihr im Rücken bedroht war , bis zur letzten
Patrone und dann mik dem Bajonett . Aus selbständi¬
gem Entschluß kam ihr die 3. Kompagnie desselben
Regiments zu Hilfe und warf den Feind aus dem
Orte wieder hinaus.

Nördlich der Somme erneuerte der Feind am
frühen Morgen seinen Angriff zwischen F l e r s und
C u r l u . Bei Hardecourt  drang er in unsere
Linie ein. Im Gegenangriff warf ihn das Kaiser-
Franz -Garde -Grenadier -Regiment Nr . 2 unter Füh¬
rung seines Kommandeurs Major Otto  im Verein
mit hessischen Kompagnien wieder zurück.

Zwischen Somme und Oise  blieben Vortrup-
pen vor unseren neuen Stellungen in Gesechtssühluug
mitz dem Feinde , der am 27. August nur zögernd, ge¬
stern schärfer über Dompierre —Belloy —Nesle—Baulieu-
Suzey folgte. Sie zwangen chn mehrfach zu verlustrei¬
chen Angriffen und wichen dann aus . Südwestlich von
N o y o n griff der Feind nach stärkster Feuervorberei¬
tung unsere alten Linien an . Sie waren von uns
nicht mehr besetzt. Royon lag unter schwerstem Feuer
der Franzosen . Die Stqdt blieb vor unserer Kampf¬
front.

Nördlich der A i s n e nahm der Franzose unter
Heranziehung von Amerikanern seine Angriffe wieder
auf . Unter schweren Verlusten wurden sie abgewiesen.
Am P a s l tz-K o p f schlugen Kavallerie -Schützen-Re-
gimenter fünfmaligen Ansturm des Feindes zurück. Meh¬
rere Panzerwagen wurden zusammengeschossen.

Der erste Generalquarttermeistcr:
Ludendorfs.

WB . Großes Hauptquartier,  30 . Aug.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und von Boehn.
Borseldtämpse beiderseits der L y s und nördlich

der Scarpe.  Südöstlich von Arras wurden Infante¬
rie und Panzerwagen des Feindes beim Anmarsch aus
das Schlachtfeld von Artillerie und Schlachtfliegern wirk¬
sam gefaßt . Gegen Mittag nahm der Feind ferne Am
griffe wieder auf . Ihr Schwerpunkt lag gestern südlich
der Straße Arras -Cambrai . Den aus Cherviey und Fon¬
taine heraus und gegen Hendercourt mehrsäch anstür-
menden Feind schlugen wir in hartem Kampfe zurück.
Weiter südlich drang der Engländer in Bullecourt
und Riencourt  ein . In dem Grabengewirr und
Trichterfeld früherer Schlachten spielten sich hier erbit¬
terte Kämpfe ab . Riencourt wurde dem Feinde wieder
entrissen. Auch der Ostteil von Bullecourt wurde wie¬
der genommen.

Am Nachmittag dehnte der Feind seine Angriffe bis
nordöstlich von Bapaume aus . Sie brachen meist schon
in unserem Feuer zusammen. Aus St . Leger und
Mory heraus griff er fünfmal vergeblich an . Zahlreiche
Panzerwagen wurden vernichtet. Nördlich der, Somme
haben wir in Verbindung mit den südlich des Flusses
durchgeführten Bewegungen die Verteidigung in die
Linie östlich von Bapaume nordwestlich von Peronne
verlegt . Der Feind ist gestern zögernd über Bapaumc-

! Eomples -Maurepas gefolgt . ;

. Zwischen Peronne und Oise Jnfanteriegefechte . Aus
dem Westufer der Somme und des Kanals starke An-
griffe,  die der Feind südöstlich von Nesle und Noyon
heraus gegen unsere neuen Linien nordöstlich der Stadt
führte , wurden abgewiesen.

An der Ailette faßte der Franzose westlich von Fo-
lembrah in geringer Tiefe aus dem östlichen User Fuß.
Zwischen Ailette und Aisne nahm er im Verein mit
Amerikanern seine Angriffe wieder aus . Zwischen Pont
St . Ward und Chavigny stürmte er seit dem frühen
Morgen gegen unfere Linien an . Panzerwagen führ¬
ten immer wieder von neuem die dichten Angriffswollen
der Infanterie vor . Magdeburgische , hannoversche, thü¬
ringische und Garde -Regimenter brachten die mit dop¬
pelter Uebermacht geführten schweren Angriffe des Fein¬
des völlig zum Scheitern.

72 Panzerwagen wurden zerschossen. Unterossizier
Cropmeier , Gefreiter Manske und Schlottau von der
ersten Maschinengewehrkompagnie des 1. Garderegi-
ments z. F . haben gemeinsam 5 Panzerwagen ver¬
nichtet. Vom Infanterie -Regiment 165 wurden 20 Pan¬
zerwagen zerstört. Der Franzose hat hier gestern eine
schwere Niederlage erlitten . Seine Verluste sind un¬
gewöhnlich hoch. Wir machten Gefangene von zehn ver¬
miedenen Divisionen.

Der erste Generalquarttermeistcr:
L u d e n d o : s s.

Kriegsberichte der Gegner.
Französischer KriegsberichL

WB . Paris,  28 . Aug . Der Feind beschleunigt
seinen Rückzug aus einer Front von 30 ' Kilometern . Wir
erreichten die Höhen des linken Sommeufers von Cizen-
court bis in die Gegend westlich von Nesle . Nördlich
der Oise eroberten wir Sucoh -pont -l 'eque, Bauchelles
und Porequericourt . Unser Vormarsch an diesem Tage
überstieg feit heute morgen an einigen Stellen zehn
Kilometer . Etwa 40 Ortschaften wurden zurückgewon-

.nen. Unter dem bedeutenden Material , das von dem
Feinde zurückgelassen wurde , fanden wir drei mit Kriegs¬
material beladene Züge , auch machten wir 500 Gefan¬
gene. Zwischen Oise und Aisne fanden in der Ge¬
gend von Jupigny lebhafte Kämpfe statt . Gegenangriffe
wurden abgewiesen.

WB . Paris,  29 . Aug . In der Gegend des Nord¬
kanals setzten wir unseren Vormarsch fort , den wir voll¬
ständig, ausgenommen bei Catigny und Sermeize , be¬
setzt halten . Wir nahmen den Wald von Quesney ein.
Wir nahmen Noyon in scharfem Kampfe und drangen
am Südrand von Hepplincourt vor . Oestlich Noyon
faßten wir auf den Südabhängen des Saint Simeon-
Berges Fuß und eroberten Landrimont und Morlen-
court . Wir nahmen Pont Saint Mard und Guny.
Von der übrigen Front nichts ru melden.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n, ' 28. Aug . Nördlich der Somme kräf¬

tige Verfolgung des Feindes . Unsere Truppen rückten
in der Gegend Maurepas vor . Zwischen Bapaume und
der Somme rückten unsere Truppen überall vor . Das
Dorf Croistlles befindet sich in unserem Besitz. Der
Vormarsch gegen Hancourt und südwestlich von Fon-
taines -les-Croisilles wurde fortgesetzt. Kanadische Trup¬
pen eroberten die Dörfer Boirh -Notre -Dame und Pelves
und machten Gefangene.

WB . London,  29 . Aug . unsere Angriffe haben
die Stellungen des Feindes an der früheren Somme-
Front unhaltbar gemacht. Auf der ganzen Front süd¬
lich von Bapaume wurde der Feind zur Aufgabe des
Geländes gezwungen , das er während des ganzen März
und April unter großen Opfern errungen hatte . Der
Feind erlitt schwere Verluste an Kanonen und Mate¬
rial . Wir erreichten das Südufer der Somme gegen¬
über von Brie und Peronne . Wir nahmen Hem. Nörd¬
lich dieses Dorfes schritten wir auf der Linie Combles-
Morval , Beaulencourt und Frenecourt vor . Nach hef¬
tigen Kämpfen wurde Bapaume genommen . In der
Umgebung von Vrauconcourt , St . Main und Herde-
court-les-Cagnicourt schritten unsere Truppen vor und
machten eine größere Anzahl von Gefangenen . Wir ge¬
wannen ebenso beiderseits der Law , soivie nördlich von
Bethune und östlich des Rieppe-Waldes Gelände.

Vom Westen.
Der deutsche Rückzug.

(d.) D̂as „Wiener Fremdenblatt " unterzog die
Kämpfe an der Westfront  einer Kritik. Es
kommt zu der Schlußfolgerung , daß F och ohne^Rück¬
sicht auf die ungeheuren .Blutopfer mit aller Macht die
Entscheidung  herbeizuführen trachte, die ihm
jedoch nicht gelingen werde, denn das strategische Vh-
stem der Deutschen fei ganz unversehrt . Das Blatt sagt
weiter : Die wütenden Hammerschläge der Angriffe Fochs
haben das Gefüge der Deutschen nicht erschüttert. Sie
sind durch die meisterhafte Tattik des Bewegungskrie¬
ges im elastischen Wechsel zwischen Ausweichen und Ge¬
genschlag immer abgesedert worden , so daß der Angriff
der Allierten niemals über die von der deutschen Füh¬
rung gezogene takttsche Pufferlinie hinauskam . Das



Blatt bezweifelt die Angabe» der Entente , daß an
Durchbruch gegenwärtig überhaupt nicht beabsichttgt fer,
sondern hält eher dafür , daß die europarschen Allnerten
deshalb so sehr ans die Entscheidung drängen , Werl sie
es aus vielen politischen und wirtschastlichen Gründen
durchaus nicht daraus ankommen lassen wollen , daß
Amerika als Matador des Schlußsieges austrete . Vor-
derhand allerdings sei bis dahin ein nSch recht wer¬
ter Weg.

(d.) Das holländische Blatt , der . Nieuwe Roller-
damsche Courant / schreibt wie folgt : Die Deutschen
haben die Somme überschritten . Die v e r.
b l ü s s e n d e Schnelligkeit,  mit der die Deut-
schen diese gefährliche Bewegung ausgesührt haben , be-
weist, daß sie die Kunst, schnell zu manövrieren , noch
nicht verlernt haben . An dem südlichen Tell , wo der
Uebergang des Flusses am gefährlichsten war , wurde er
zuerst unternommen , weiter nach Norden zu, wo die
Deutschen in dem von den Granaten durchwühlten
Trichterfeld der Sommeschlacht eine gute Deckung hat¬
ten, sind die Truppen bei Oeronne und Brie beschäf¬
tigt , den Fluß zu überschreiten, wodurch für die En¬
tente die Möglichkeit verloren ging , dem deutschen
Heere hier , bevor es die Somme überschritt, eine große
Schlappe zuzufügen . Die Deutschen waren , so lange sie
unter starkem feindlichen Druck standen, für die Entente
zu langsam zurückgegangen, und jetzt, wo der Druck sich
verringerte , wieder zu schnell. Der Rückzug hat sich also
für die Deutschen zu einem Erfolgs entwickelt.

(d.) Genf.  30 . Aug . Nach Meldungen französi¬
scher Blätter soll es der französischen Regierung gelun¬
gen sein infolge Anwerbung durch Agenten 70 000 neue
Neger einzufangen , die gegenwärtig im Departement Ar-
deche zur Ausbildung untergebracht werden.

(d.) Gens,  31 . Aug . Die miit Verspätung einge¬
troffenen vorgestrigen Pariser Zeitungen setzen ihre
Prophezeiungen fort über den weiteren Verlauf der
gegenwärtigen Offensive. Der .Figaro " hofft, daß es
den Deutsche» nicht möglich sein wird , sich an ihren
Ausgangslinien rechtzeitig sestzusetzen. Die militäri¬
schen Mitarbeiter der anderen Zeitungen kündigen im- '
mer noch die Erweiterung der Schlacht an , die einen i
nach dem Norden, die anderen nach dem südlichen Teil
der Front . v

w . Bei n, 30. Aug . . Echo de Paris " veröffent-
licht eine amtliche Mitteilung ans Boulogne -sur-Mer , wo¬
nach L u m b r e s durch ein feindliches Lustgeschwader
bombardiert  wurde . Von der Zivilbevölkerung
wurden mehrere Personen aetötef.

Neue Tauchbooterfolge.
WB . Berlin,  29 . Aug . (Amtlich.) Aus den

Dampferwegen zwischen Port Said und dem w e sr-
lichen Mittelmeer  versenkten unsere U-Boote
neuerdings über

17 000 Bruttoregistertonnen
Schiffsraum , darunter einen neuen englischen Dampfer
von über 8000 Bruttoregistertonnen , der Reis und an-
dere Lebensprodukte aus Indien für England geladen
hatte . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WB . Berlin,  30 . Aug . (Amtlich.) Auf dem
nördlichen Seekriegsschauplatz wurden durch unsere
Unterseeboote rund

16 500 Bruttoregistertonnen > , ,
versenkt, darunter im Artilleriegefecht eine U-Bootsalle
in Gestalt eines Seglers.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Front von Aschabad, trugen wir wiederum einen großen
Sieg davon . Bei M e r w erlitt der Feind durch unsere
Truppen bedeutende Verluste, er verlor über zweitau¬
send Mann . An der transkaspischen Front
halten wir die von uns besetzten Punkte besetzt und
entwickeln weiteren Vormarsch. In der Gegend von Ka¬
san verlor der Gegner vier Maschinengewehre und 50
Gewehre und hatte mehr als 200 Tote . An der n o r d-
kaukasischen Front  wurde der Gegner bei Be-
ketowka und Sarapul mit großen Verlusten für ihn
zurückgeschlagen. Bei Benezka an der Dwina sind er¬
bitterte Kämpfe im Gange . Die Operationen unserer
Truppen gegen Simbirsk rufen große Schrecken unter
der örtlichen Bourgeoisie und den Weißgardisten hervor.
Die Bourgeoisie von Syskan bereitet sich zur Uebergabe
der Stadt vor und vergräbt ihre Besitztümer. Im Sü¬
den verbessert sich unsere Lage zusehends . Unsere Trup¬
pen besetzten die Stadt Jekaterinodar und die Sta¬
tion Tichorexkaja.

Rußland und wir.
(d.) Berlin,  29 . Aug . Bei dem Finanzab¬

kommen,  von dem die Wölfische Meldung über die
Ergänzungsverträge zum Brester Abkommen spricht, rst
wohl an die Aufrechnung der gegensertr-
gen Entschädigungen  zu denken, wobei in An-
betracht der Tatsache, daß deutsches Gut erheblich mehr
beschädigt wurde als russisches in Deutschland und dir
Zahl der russischen Kriegsgefangenen in Deutschland dre
der deutschen in Rußland um Millionen überstergt.
für das Deutsche Reich, sich ein ansehnliches
M ehr  ergeben dürfte.

Graf von Hertling.
4* ) Der Reichskanzler Tr. Graf Georg von

Hertling  vollendet am 31. August sein 75 . Lebens-
jahr . Er ist geborener Darmstädter . Der klugen, beson¬
nenen und geschickten Art , mit der er so, wie er früher
die Leitung der Staatsgeschäste in Bayern geführt hat,'
jetzt, in den schwierigen Zeiten des Weltkrieges , die
Reichsgeschäfte versieht, kann niemand seine Achtung ver¬
sagen, und das deutsche Volk hat daher allen Grunv,
dem greisen Staatsmanns , für den es ein Opfer war,
die verantwortungsvollere Bürde auf sich zu nehmen,
mit Dankbarkeit, Heil und Segen für das nächste und
für noch viele weitere Lebensjahre zu wünschen. —
Der Reichskanzler entstammt einem Geschlechte, das am
10. SHttember 1745 vom Kurfürsten Max Joseph 3. von
Bayern als Reichsvikar den Reichsadel und den Reichs-
ritterstand mit . Edler von, " am 23. Juni 1790 vom
Kurfürsten Karl Theodor von Pfalzbayern , ebenfalls als
Reichsvikar, den Reichsfreiherrenstand erhielt und im
Jahre 1813 im Königreiche Bayern in das Adelsbuch
eingetragen worden ist. Die Gräfliche Würde hat Graf
von Hertling selbst in Bayern am 17. Januar 1914,
unbeschränkt vererblich, erhallen . Er ist, wie v. Stra-
donitz im „Tag " berichtet, ein Sohn des 1851 verstorbe¬
nen Großherzogl . Hess. Kammerherrn und Hofgerichts-
rates Freiherrn Jakob von Hertling und dessen gleich¬
falls verstorbener Gemahlin Antonie , geborener von
Guaita , aus dem Franlfurter Zweige dieses ursprüng¬
lich Malländischen , Ende des 17. Jahrhunderts in die
Rheingegend gekommenen Geschlechts. Vermählt ist der
Reichskanzler seit dem 28. Oktober 1869 mit Anna , ge¬
borener v. Biegeleben , die ebenfalls eine geborene
Tärmstädterin ist und aus dem Geschlechte dieses Na¬
mens , das am 14. Juni 1893 in den Großh . Hess. Frei -,
Herrenstand gelangte.

Torpedierte amerikanische Truppentransport¬
dampfer.

(zb.) Rotterdam,  29 . Aug . Wie ein Londoner
Gewährsmann meldet, sind zwischen dem 12. und 23.
August zwei amerikanische Transpor-
schifse torpediert  worden . Auf einem kamen
264 und aus dem anderen 619 S o lld a t e n ums Le¬
ben . Die Dampfer fuhren beide in getrennten Geleit¬
zügen, woraus noch ein dritter Dampfer,  her
mit Munition und Lebensmitteln beladen war , tor¬
pediert  wurde . Die Versenkung der Truppendamp¬
fer wurde von dem amerikanischen Nachrichtendienst ge¬
heim gehalten . Der Zensor ließ nur die Angaben der
Opfer unter der Sckiffsbemannüng durch, die auf dem
einen Schiff 9, auf- dem anderen 10 Mann betrugen.
Die Gelcitzüge kamen am 19. August in Brest an , wo
von .einem Dampser , der Gerettete an Bord hatte , vier
Leichen und sechs Verwundete an Land gebracht wurden.

Polen.
(d.) Berlin,  29 . Aug . In Warschau  began¬

nen gestern die entscheidenden Beratungen , die den Ab¬
schluß und die Krönung der vielfachen Verhandlungen
über Polens Zukunft  bringen sollen . Einer Zu-
schrist, die von offenbar unterrichteter Seile der „B . Z ."
zugeht, ist zu entnehmen, daß Prinz Radziwill in
Krakau,  das er auf der Heimreise von Wien nach
Warschau berührt hat , seine galizischen Stammesgenos¬
sen überzeugt hat , daß es notwendig wurde , auf die
austropolnische Lösung zu verzichten. Die jetzigen Be-
ratungen in Warschau werden von kurzer Dauer sein.
Ueberhaupt sollen die weiteren Schritte , die zur Er¬
richtung des polnischen Thrones führen sollen, so rasch
wie möglich erfolgen . Von der Absicht, die Königs¬
wahl durch den polnischen Landtag vornehmen zu las¬
sen, ist man abgekommen. Man scheut' unter den heu¬
tigen Verhältnissen eine Wahlbewegung , die auch aus
technische Schwierigkeiten stoßen und sich recht langwierig
gestalten würde . Die Königswahl  soll deshalb
derart vorgenommen werden , daß Regentschaftsrat und
Regierung sich mit den Führern der Parteien , die nach
der augenblicklichen Sachlage die einzigen Vertreter der
Nation sind, darüber ins Benehmen setzen. Einziger
Kandidat  für den Königsthron ist nach dem Aus¬
scheiden verschiedener anderer Erzherzog Karl
Stephan.  Sobald er den Thron bestiegen haben
wird , hört die deutsche und österreichisch-ungarische Zi¬
vilverwaltung im Königreich Polen auf und . damit
selbstverständlich auch die Zweiteilung der Zivilverwal¬
tung , die nicht nur den Polen , sondern auch den Ver¬
waltenden selbst viel Unbehagen bereitet hat.

Aus Rußland . ,
Die Lage.

WB . Moskau,  26 . Aug . Die Petersburger Tele-
graphen-Agentur meldet: In T u r k e ft a n, an der

Die Lebensmittel -Versorgung.
Bayerns Ernährungsverhältnifse.

(r .) Im Beiräte für das Ernährungswefen wurde,
wie aus München  berichtet wird , auch die gegen¬
wärtige Ernährungslage besprochen. Es wurde fcstge-
stellt, daß sich im größten Teil Bayerns die Kartoffel-
anlieferungen bedeutend gebessert hätten , so daß mit
einer ausreichenden Versorgung der Bevölkerung von
der nächsten Zeit ab gerechnet werden darf . Trotz
Verspätung der Ernte , und trotzdem in den letzten Wo¬
chen ein erhöhter Meylbedarf zu verzeichnen war , sei
doch die Brotgetreideversorgung ohne erhebliche Stö¬
rungen gelungen . Tie neue Ernte  werde vesser
ausfallen wie im Vorjahre . Mit den neuen Einschrän¬
kungen des Fremdenverkehrs erllärte sich der Ernäh¬
rungsbeirat einverstanden . Eine Heraufsetzung des
Mitchpreises werde nicht zu umgehen sein, doch soll diese
nicht vor Beendigung der Grünfütterungsperiode in
Kraft treten . Man will damit die Milch besser er¬
fassen und die künftige Milch- und Fettversorgung der
Städte dadurch heben.

Kriegswirtschaftsverband der Landwirte.
(d.) Im Fürstentum Lippe, in Hovedissen,

existiert eiNKriegswirtschaftsverbandlip-
pischer Landwirte,  das ist eine Zwangs-
Erzeugerorganifation  und die einzige im
Deutschen Reiche. Major von Vogelfang ist Leiter die¬
ses Verbandes . Der Zweck des letzteren ist, die land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse sollen besser erfaßt werden.
Bemerkenswert ist, daß seit dem Bestchen des Kriegs-
wirtschastsverbandes lippischer Landwirte die Aufbriy-
gung von Schlachtvieh Kartoffeln , Heu, Stroh rc. durch
die unmittelbare Beteifigung der Erzeuger an der Aus-
bringung sich erheblich besser und reibungsloser voll-
zogen hat , als früher durch den Landeskommunalver-
band mit Hilfe von Kommissionären . Die Erzeuger
bringen dem Kriegswirtschaftsverband vollstes Ver¬
trauen entgegen. Die Oberste Heeresleitung hat Bericht
über die Einrichtungen in Hovedissen eingefordert.

Aus einem Hirtenbrief.
DP . Wien,  30 . Aug . Der österreichischeEpisko¬

pat hat einen Hirtenbrief veröffentlicht, der in manchen
Punkten recht Zutreffendes sagt . U. a . heißt es:

Die Not des bedrohten Vaterlandes hat die weit -,
eifernden nationalen Gegensätze zurückgestellt. Nun
haben unsere Feinde mittels gewissenloser Hilfsquel¬
len eine Bewegung in unser Reich getragen , dre un-
ter uns wirken sollte, wie der Funke im Pulverfaß.
Es ist beschämend genug für uns , daß unsere Feinde,
die uns mit Waffengewall nicht zu bezwingen ver¬
mochten, den Versuch wagen dursten , zum Treubruch
an Kaiser und Reich zu verleiten . Mit noch größe-
rem Schmerz . aber erfüllt es «ns , daß Verleumder-

zungen geschäftig in Wort und Schrift , ja selbst von
Mann zu Mann die sprichwörtlich gewordene österrei¬
chische Treue gegen das angestammte Herrscherhaus
vergiften und den inneren Zerfall vorzubereitcn sich
bemüht haben.

Der Hirtenbrief beklagt sodann die »sinkende Ach.
tung vor der obrigkeitlichen Gewalt und stellt fest, daß
lGott eine gnügende Ernte gegeben habe . Es heißt dann¬
weiter:

Die empfindlichste Kriegssolge ist der Mangel an
jenen Lebensmittelw, mit denen man hauptsächlich den
Hunger zu stlllen pflegt. Dazu kommt noch die un¬
geheure Verteuerung der Lebensmittel . Fehler in der
öffentliche« Ernährung , welche zu vermeiden gewesen
wären , haben großen Unmut im Volke hervorgeru¬
fen . Uns ist ja Kritik, ehrliche verständige Kritik er-
laubt , fachmännischer Rat sicher erwünscht, aber Mur¬
ren, Drohungen , Empörung , Ausstände bringen kein
einziges Weizenkörnchen und keine Kartoffel mehr ins
Land , bringen aber wohl unser Land in Verruf und
bestärken die Hoffnung unserer Feinde , uns doch noch
besiegen zu können.

Allerlei Nachrichten.
Hindenburg.

WB . Berlin,  29 . Aug . (Amtlich.) Auf ein Tele- ;
gramm , das die Vaterlandspartei in Reichenberg im
Vogtland an den Generalfeldmarfchall von Hinden-
b u r g richtete mit der Bitte um ein Lebenszeichen,
um Gerückten über den Gesundheitszustand des Feld - j
Marschalls entgegentreten zu können, antwortete Hinden-
burg : „Bin Gott sei Dank kerngesund  und sehe
der Zukunst g e t r o st entgegen."

Tripolitanien — Türkei — Italien.
WB . Wien,  29 . Aug . Die Blätter berichten aus '

Konstantinopel:  Einer der wenigen Kriegs - j
schauplätze,  von denen man nach außen wenig .
oder nichts gehört hat , ist N o r d a f r i k a , und dock ;
lohnt es der Mühe , das , was die Türken dort aus '
militärischem Gebiet geleistet haben , einer besonderen
Daxstellung zu würdigen . Denn sie haben während des ,j>
Weltkrieges ganz Tripolitanien erobert,  t
sodaß den Italienern nur mehr die befestigten Hasen- j
Plätze Tripolis , Homs, Misrata , Benghasi und Dernä ,
verblieben . *

Amerikanisch-mexikanische Schießerei.
DP . Köln,  30 . Aug . An der amerikanisch-mexi- |

kanischen Grenze hat ein Geplänkel stattgesunden . Ein
amerikanischer Posten versuchte Mexikaner daran zu hin- 1
dein , gegen die Vorschriften die Grenze zu überschreiten. |
Die Mexikaner er öffneten daraufhin von jenseits der j
Grenze das Feuer aus die Amerikaner und verwunde - i
ten den Posten . Das Schießen wurde bald allgemein . 1
Aus beiden Seiten gab es Tote und Verwundete . Tie :
Mexikaner sollen 100 Tote haben . Wie nun aus einer
späteren Meldung hervorgeht , soll das Schießen aufge-?lört haben. Der amerikanische General Holbrook  Iei, so wird aus Washington gemeldet, mit dem Be¬
fehl an die Grenze betraut . Dem Vernehmen nach soll
der Militärgouverneur des mexikanischen Grenzgebietes
erscheinen, um im Namen Carranzas das tiefe Be¬
dauern der mexikattischen Regierung auszusprechen.

Lenin und die Weltrevolution.
WB . Moskau,  26 . Aug . Nach einer Meldung

der „Jswestsja " äußerte Lenin  in einer am 23. Au- i
gust abgehaltenen Parteiversammlung , daß die Kom-
munisten für die Beendigung des imperialistischen Krie- f I
ges und für den Sozialismus kämpfen. Bereits bei >
Beginn des Krieges habe er erllärt , daß der einzige i
Ausweg aus dem imperialistischen Kriefl seine Verwand - 1
lung in einen Bürgerkrieg sei. Der Bürgerkrieg
in Rußland müsse noch viele Monate , vielleicht Jahre 1
dauern . Der Kapitalismus  sei eine internatio - j
nette Macht; er könne daher nur in allen Ländern , j
nicht aber in einem einzelnen vernichtet werden . Der j
Krieg gegen die Tschecho-Slowaken sei ein Krieg gegen j
die Kapitalisten der ganzen Welt . Durch einen Sieg
über die Tschecho-Slowaken hätten die Bolschewiki die
Möglichkeit, sich so lange zu halten , bis die W e l t- I
revolution  ausbreche . I [,

Kleine Nachrichten.
WB . Berlin,  30 . Aug . Gencralfeldmarschall

von Hindenburg  antwortete aus das durch die
Zeitungen bekannte Telegramm des auf der Reise in
Ostpreußen befindlichen Hauptausschusses des Avgeordne- /
tenhauses : „Herzlichen Dank den Herren des Staats-
haushattsausschusses für freundliches Gedenken. Wie der
Wiederaufbau des verwüsteten Ostpreußen durch den
Ansturm der Feinde nicht gehindert werden konnte, so
wird auch Deutschlands wirtschaftliches Leben nach dem
Kriege allen Gegnern zum Trotz neu erblühen . General¬
feldmarschall von Hindenburg ."

(d.) Berlin,  30 . Aug . Die bayerische und
sächsische  Regierung sollen nach der „B . Z . am
Mittag " beschlossen haben, in Sofia  eigene Gesandt¬

schaften ihrer Staaten zu errichten. Bayern wird sei¬
nen jetzigen Gesandten in Wien als Vertreter in Sofia
akkreditieren, während Sachse» einen eigenen Gesandten
nach ©oft« entsenden wird . ,

(zb.) Leipzig,  29 . Aug ^ Man ist über den
Verlauf der Messe  allgemein befriedigt . Ziem¬
lich alle Aussteller haben ihre , in absehbarer Zeit greif¬
baren Bestände verkaufen können. Zum Teil sind so¬
gar Geschäfte in erheblicher Höhe abgeschlossen worden.
Viel dazu beigetragen hat die keramische und Porzel¬
lanindustrie dadurch, daß sie, die ihre Rohsto"« aus
heimischem Boden zieht, schnell liefern kann. In die¬
sen Waren sind ganz besonders hohe Umsätze erzielt
worden . Bulgarische Kaufleute sind in stattlicher Zahl
erschienen. Es verlautet , daß zur neunten Kriegsmcsse
rund 100 000 Fremde , Einkäufer und Aussteller zu-
sammengeströmt sind. Das Meßamt allein hat weit ./
mehr als 80 000 Fahrtausweise ausgegeben . Uebet
5400 Aussteller wies die Herbstmesse auf.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnung vor dem Feinde.

# Oestrich , 31. Aug. Dem Dragoner Johan»
Barthel  von hier wurde auf dem östlichen Kriegsschauplatz
das „Eiserne Kreuz" 2. Klaffe wegen bewiesener Tapferkeit
verliehen.



O Erbach - Rheingau , 30 . Aug. Musketier  Benno
"Lasting wurde mit dem „Eisernen Kreuz 2. Kl affe" aus¬
gezeichnet.

Die Traube« reifen.
*% Oestrich,  28 . August. Die ersten reifen

Trauben  wurden bereit- vor 10 Tagen im Weinberge
„DooSberg" des Weingutsbesitzers Herrn Leonhard Efer,
<vormalS Rasch'sches-Domkapitel' sches Weingut) vorgefunden.
Im Jahre 1916 wurden die ersten reifen Trauben am 30. ’
August an derselben Stelle festgestellt. '

Brotbereitung ohne Mehl.
* Eltville,  31 . Aug. In der letzten Nummer Ihrer

Leitung , steht eine Mitteilung über ein Verfahren , Brot unter
Ausschaltung deS Mahlverfahrens aus Korn zu backen.
Dieses Verfahren wird als völlig neu bezeichnet. DaS ent¬
spricht nicht den. Tatsachen. Gustav Simon hat schon vor
20 Jahren ein solches Brot hergestellt und als SimonS-
brot  in den Handel gebracht (von Soest i. Westfalen). In
verbessertem Verfahren stellte dann der Fabrikant Keller in
Bennweier i. Elf. da- SanitaSbrot her. Die Kellersche
Fabrik habe ich im Jahre 1912 eingehend besichtigt. DaS
Brot von dort habe ich bezogen, so lange die KriegSver-
hättnisse dies ermöglichten. Das SimonS- und besonders
daS SanitaSbrot ist außerordentlich schmackhaft und bekömm¬
lich; hoffentlich daS von Ihnen beschriebene neue Brot auch!

Kauf« . Verein Mittel -Rheingau.
XOestrich - Winkel,  31 . Aug Die nächste MonatS-

Versammlung deS „Kaufm. Vereins Mittel -Rheingau " findet
um Dienstag , den 3. Sept , abends 8 Uhr im „Hotel zur
Linde" in Geisenheim statt . BücherauSgabe erfolgt ebenfalls.

Ausbildung von Helferinnen und Hilfsschwesteru.
-s- Winkeh  31 . August. Nach einer Mitteilung des

ProvinzialvereinS vom „Roten Kreuz" ist die weitere Aus¬
bildung voy Helferinnen und Hilfsschwestern dringend not¬
wendig, da in den Lazaretten ein erheblicher Mangel an
Krankenpflegerinnen besteht. Personen, welche sich diesem
Berufe widmen wollen, werden ersucht, sich bei dem Schrift¬
führer des „Vaterländischen Frauenoereins zu Winkel und
Mittelheim " Herrn Dr . Weltner  in Winkel, melden zu
wollen.

Für Bienenzüchter.
* Geisenheim,  31 . Aug. Eine Jmkerversamm-

lung  der Bienenzüchter des RheingaukreiseS wird am nächsten
Sonntag dahier staltfinden. Die Zuckerbezugs- und Honig-
ablieferungs-Angelegenheit steht neben anderen zeitgemäßen
Jmkerfragen auf der Tagesordnung . Alle Imker des Kreises,
ob' einem Verein angehörig oder nicht, sind herzlich will¬
kommen und werden nachmittag« 23/ * Uhr am Eingang zur
Homologie erwartet.

Weinnachsteuer.
* AuS dem Rheingau,  31 . August. Wer über 30

Flaschen Wein i « Besitz hat,  der nachversteuert werden
muß (Flasche oder Liter SO Pfg .), hat sich sofort Steuer-
fvrmulare vom Zollamt zu holen und sie bis zum 7. Sep-
tember auszufüllen. Die Nachsteuer müssen alle Verbraucher
von Wein zahlen, auch die Wirte , nicht aber Winzer und
Weinhändler. Frei bleibt aller zum eigenen Gebrauch her-
gestellte Wein und Sein zu gottesdienstlichenZwecken.

Vier Jahre vermißt.
* S chi e r ft e i n, 30 . Aug. Den rastlosen Bemühungen

her Fämilie Fritz Deußer oder vielleicht noch mehr durch
zufällige Umstände ist eS gelungen, über den Verbleib deS
feit 22. August 1914 vermißten Füsiliers Fritz Deußer
von hier Ausschluß zu erhalten . Bei einer, vermutlich wegen
vorzunehmender Bauarbeiten , erfolgten Umbettung von
Soldatenleichen in Bertrix  lBelgien ) fand man bei
einer solchen den Rest eines Soldbuches, aus dem der Name
des Vermißten deutlich zu entziffern ist. Deußer wurde be¬
kanntlich nach Aussage von Kameraden am 22. August 1914
in Bertrix verwundet, und von da ab war jede Spur von ihm
verwischt Man darf jetzt wohl mit Sicherheit annehmen,
daß er damals wehrlos den belgischen Franktireurs in die
Hände fiel, die ihn ermordeten und wegschafften. Durch
daS Soldbuch, das der Familie zugesandt wurde, besitzt diese
jetzt die absolute Sicherheit über das traurige Schicksal ihres
lieben Sohnes und Bruders , über das sie vier Jahre lang
in schmerzlicher Ungewißheit lebte. Die Leiche ruht jetzt an
einer Stelle , die der Familie ebenfalls genau angegeben

' worden ist. Eine merkwürdige Fügung wollte e«, daß die
Eltern diese Angaben am 22. August erhielten, an dem
Tage , an dem ihr Sohn vor vier Jahren verwundet und
jedenfalls auch gestorben ist.

Geheimschlachtung.
* Bad Homburg,  im Aug. Am vergangenen Sams¬

tag wurde durch den Polizeisergeanten Otto  hier , im Stadt¬
teil Kirdorf eine Geheimschlächterei aufgedeckt. Eine Kuh
und ein Kalb war weggeschleppt worden. Otto hatte am
Mittwoch, den 21. August beobachtet, daß die Kuh auS dem
Hessischen in Kirdorf eingeführt wurde. Der Landwirt,
Ler die Kuh brachte, hatte sie angeschirrt, als ob i9  das
Ansehen hatte , daß sie eingespannt werden sollte. Die Ein¬
geweide der Kuh wurden im Garten vergraben vorgefunden,
daS Kalb wurde noch ganz vorgefunden. Es wurde be¬
schlagnahmt und dem hiesigen Schlachthof überwiesen.

Der Traubendiebstahl als Erwerbsquelle.
* Ingelheim,  30 . Aug. Die Frühburgundertrauben,

die jetzt bereits reifen, werden gegenwärtig in großen Mengen
gestohlen. So wurden am hiesigen Bahnhofe zwei Soldaten
festgenommen, die s/4 Zentner Trauben gestohlen hatten,
um sie in Mainz zu hohem Preise zu verkaufen Die beiden
Burschen hatten am Tage vorher bereits sür 100 Mark
Trauben in Mainz verkauft und daS Geld unter sich ver¬
teilt . Um ihrem sehr einträglichen DiebSgeschäft fleißig
nachgehen zu können, hatten sie sich von ihrem Truppenteil
ganz entfernt . Sie wurden von FestungSgendarmen abge-
holt . Auch auS vielen anderen Orten werden Trauben¬
diebstähle nn Großen gemeldet. ' s

Rückgang der Ferkelpreise.
* V o m Al t r h e i N, im Aug. Ein großer Preisabschlag

ist in den Altrheinorten Gimbsheim, Eich, Hamm, Rhein¬
dürkheim u. a. m für junge Zuchtschweine, Ferkeln, einge¬
treten. Der Preis der Ferkel, der vor wenigen Wochen
-noch 120 Mark betrug, ist auf 55 Mark herabgegangen.

Die FSfferpreise steige».
* Saarbrücken , im Aug. In den Weinorten der

Saar und Mosel herrscht angesichts des zu erwartenden
neuen Kriegsgewinnler - Herbstes stärkste Nachfrage nach
Fässern. Die Pbeise sind, noch über das Vorjahr hinaus,
auf das vier - bis fünffache  des Friedenswertes gestiegen.
Fudertässer, die vor dem Krieg 50 bis 60 Mk. kosteten,
werden heute mit 200 bis 250 Mk. bezahlt.

Handwerkslehrlinge und Hilfsdienst.
* HandwerkSkammersyndikuSSchröder stellt in einem

diese Ueberschrist tragenden längeren Artikel die Tatsache
fest, daß in vielen Fällen noch nicht hilfsdienstpflichtigeHand¬
werkslehrlinge daS Lehrverhältnis einseitig lösen und sich
freiwillig für den mehr einträglichen Hilfsdienst melden.
Das fei an sich unzulässig. In Fällen, in denen der Lehr¬
ling durch den Einberufungs- und SchlichtungsauSschuß ge¬
genüber dem Lehrherrn geschützt wird , rät er , die Hilfe der
Handwerkskammer anzurufen. Auch in Fällen der Hilfs¬
dienstverpflichtung habe grundsätzlich der Lehrvertrag dem
Hilfsdienst vorzugehen.

Straffällig nach dem Hilfsdienstgesetz.
* Vom Einberufungsausschuß Zweibrücken hatte ein

Arbeiter auS St . Ingbert die Aufforderung erhalten , beim
Stahlwerk St . Ingbert in Arbeit zu treten . Diese wie
eine bereits vorhergegangene Aufforderung hatte er unbe¬
achtet gelassen, um in Saarbrücken gärtnerische Arbeiten zu
übernehmen. Wegen Zuwiderhandlung gegen das Gesetz
betr . den vaterländischen Hilfsdienst verurteilte ihn das
Schöffengericht St . Ingbert zu zwei Wochen Gefängnis,
wogegen er Berufung bei der Strafkammer Zweibrücken
einlegle, die das Urteil jedoch bestätigte, weil der Bestrafte
genügende Entschuldigung-gründe für sein Verhalten nicht
beizubringen vermochte.

Ein Totgesagter noch am Leben.
* AuS Weilburg wird berichtet : Vor einig«n Tagen

zeigte die Familie des Professors Dr . Müller  in Wies-
baden, früher am Weilbürger Gymnasium tätig , den Helden¬
tod ihres Sohnes Hugo, Oistsierst'ellvertreter in einem
Pionierbataillon , an . Jetzt erhielten sie vom Truppenteil
die sehr erfreuliche Nachricht, daß ihr Sohn nicht tot ist,
sondern in Gefangenschaft sich befindet.

Die Schlemmer auf dem Moseldampfer.
* Der „Coblenzer Zeitung" wird geschrieben: Den

Passagieren des Moseldampfers, der Sonntag abwärts fuhr,
bot sich folgendes Schauspiel: Zwei sehr elegant gekleidete
Herren , die nach den mit Brillanten übersäten Fingern und
dem auffälligen Benehmen der einen Dame Kriegsgewinnler
waren , bestiegen den Dampfer und ließen sich an einem
Tisch zum Vespern nieder. Die mitgebrachten Vorräte —
ein mächtige« Stück Schinken, Käse dazu reichlich Butter
und Brot — wurden in aller Oeffentlichkeit auf dem Tische,
ausgebreitet und nun wurde nach Herzenslust geschmaust.
Die Stücke Speckschwarte, die an der Seite, des Schinkens
abgeschnitten wurden, flogen hoch im Bogen über Bord.
Kaum war der letzte . Bissen hinunter , da ließ man sich
warme- Abendessen auftragen . Welchen Eindruck muß solch
ein Anblick auf unsere Feldgrauen machen, die draußen
täglich dem Tode ins Auge sehen und deren Angehörige
daheim vielfach kaum das Notwendigste für ihren Lebens¬
unterhalt haben.

Es find Fische da —
aber nicht für unS, sondern für Berlin . Ja,einer Berliner
Zeitung lesen wir in einem Artikel über die fleischlose Woche,
daß dort 10000 Tonnen Heringe  eingegangen sind, wo¬
von die Bevölkerung der Stadt im Laufe der Woche auf
den Kopf V, Pfund erhalten wird . ,

— Zigaretten . Wie die „Leipz. N. N." hören,
wird in einer seiner nächsten Sitzungen der Bundesrat
der Zigarettenindustrie die Ermächtigung erteilen , bis
zu 50 Prozent Tabäkersatz bei der Herstellung von
Zigaretten zu verwenden . Damit dürften die an sich
nicht unbedeutenden Vorräte an Zigaretlenläbak in
Deutschland auf mehrere Jahre gestreckt werden . Außer¬
dem ist auch mit einer Herabsetzung der Zigaretten,
preise zu rechnen, so daß der Kleinverkaufspreis der
billigsten Sorte sich wieder etwa 5 Pfg . für das Stück
stellen wird.

— Postsendungen an Gefangene in Händen der
Amerikaner.  Postsendungen an die in der Gewalt
des amerikanischen Heeres in Frankreich befindlichen
deutschen Kriegsgefangenen müssen in des: Aufschrift ne¬
ben den sonst erforderlichen Angaben (Vor- und Zu¬
name, Dienstgrad , Kompagnie und Regiment , denen der
Gefangene angehört hat ) den Zusatz tragen : Care of
Central Records Office, U. S . A., P . O . 717 France.

— Schwarzer Hollunder . Aus die Bedeutung des
schwarzen Hollunders in dieser obstarmen Zeit sei
aufmerksam gemacht. VA  Pfund gut gereifte Hollun¬
derbeeren mit etwa lA Pfund Zucker gekocht, gibt eine
wohlschmeckendeund gesunde Marmelade , die eine ge¬
wisse Aehnlichkeit mit Brombeermarmelade hat . Auch
ist sie ein sehr gutes Mittel gegen Erkältungen der
Luftwege . Bei Verstopfungen wirkt diese Marmelade
(bei reichlicherem Genuß ) gelind abführend . Ganz be¬
sonders eignen sich die Hollunderbeeren zur Mischung
mit anderem Obst.

Kleine Chronik.
(—) Was alles gestohlen wird . In dm

Badehäusern würde seit einiger Zeit derart gestohlen,
daß die Polizei, und zwar mit Erfolg, zu Haussuch-
nngen bei Badegästen schreiten mutzte. Man fand u. a.
bei einem Gast̂ nicht weniger als 22 leinene Fußtü¬
cher, die vor den Badewanne« liege«. Bei anderen
fand man große meterlange Badetücher, vielfach .zer¬
schnitten. Wenn die Dieberei Nicht aufhört, will die
BrchchuAvallung die Abgabe von Wäsche einstellen.

(—) Schwer heimgesucht  würde hie Familie
Peter Mink in Worms.  Nathdem der Familie drei
Söhne im Kampfe fürs Vaterland gefallen waren , zog
auch deren Tochter Loui hinaus , um als Rote Kreuz-
Schwester der deutschen Sanitätsmission in Bulgarien an¬
dere zu trösten. Jetzt gelangte die Nachricht zu den El¬
tern , daß auch sie als Opfer ihres Berufes gestorben ist.

(—) Wegen übergroßer Hamsterei
durch Kurgäste wurde der Taunus -Luftkurort Usin¬
gen  geschlossen. Die unverschämte Hamsterei der Frem-
den gefährdete die Ernährung der ortsansässigen Bevöl¬
kerung, infolgedessen müssen die Kurgäste Ufingen der-
lassen und neue werde« nicht mehr ruaelassen. ^

(—) Das neue Schweinekraftfutter.
Bei einem Landwirt in der Unrgebung von Frankfurt
am Main kehrte der Gendarm zur Nachprüiung res
Viehbestandes ein. Als -r r.n Dchweinestall «an 250-
pfündiges Schwein gewahrte und ob des gewichtigen
Leibesumfanges dieses Tieres nachdenklich die Enrn
in Falten legte, fragte er ras allem im Hose anwe¬
sende 72jährige Bauermütterlein : „Womit habt Ihr
denn das Schwein so dick gefüttert ?" „Mit Angst und
Bange , Herr Wachtmeister," war die kurze Antwort.
Um eine Erfahrung reicher verließ der Gendarm schmun¬
zelnd den Hof.

(—) (Sin woißer Rabe.  Bisweilen findet sich
in dieser trüben Zeit doch noch jemand , der vom
Krieg keine Wucherzinsen einheimsen will . Dieser Tage
verpachtete der Sparkassenrendant David in Vierde  an
der Weser seine Güter . Der frühere Pachtpreis betrug
hier 35—36 Mark für den Morgen . Diesmal herrschte
aber ein derartiges Pächterangebot , daß die Preise im
Nu auf das Dreifache hinausgetrieben wurden . Obgleich
David- den Leuten mehrfach zurief : „Das ist zuviel,
nehmt doch Vernunft an, " wurde der Pachtpreis bei
einigen Morgen bis über 100 Mark hinaufgeboten . Da
gab David ein nachahmenswertes Beispiel . Als die Ver¬
pachtung beendet war , gab er bekannt, daß er die zu
hohen Mchtpreise auf die Hälfte herabsetze.

Gerichtszeitung.
Bestrafung eines Logisdiebes.

* Hanau,  29 . Aug. Ein gemeingefährlicher Logis¬
schwindler hatte sich gestern in dem 41 Jahre alten Arbeiter
Friedrich Schmidt  von Nürnberg vor der hiesizen Straf¬
kammer zu verantworten . Der Gauner hatte sich bei ehr¬
baren Leuten in der Langstraße eingemietet und- sich dann
eines Tages unter Mitnahme des gesamten Schmuckes der
Familie, Anzügen, Unterwäsche, Bettwäsche usw. im Gesamt¬
werte von über 9000 Mk. aus dem Staube ' gemacht. Er
wurde zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus  und ^ 5
Jahre Ehrverlust verurteilt.

Kirchliches.
Gottesdienst für das Kloster Dtarienthal.

Oktav von Mariä Geburt , 1.—8. Sevtember 1918.
Die dieSlährige Festoktav von Mariä Geburt wird vom

1.- 8. September gehalten. ,Dieselbe soll, wie in den srüheren
Kriegsjahren, den Charakter der Bitte und Sühne tragen,
um einerseits durch inständiges Flehen, anderseits durch
wahre Bußgesinnung, die Hilfe Gottes in der gegenwärtigen
schweren Zeit zu erflehen. Gottesdienstordnung Sonntag,
den 1. September : >0 Uhr morgens feierliche Eröffnung mit
Predigt , darauf Levitenamt Nachmittags 2 Uhr : Predigt
mit SegevSandacht. Mon ag, den 2. September : 10 Uhr
Predigt und Andacht. Dienstag , den 3. September:
Bitt - und Sühnetag für die Frauen . 10 Uhr Predigt und
Levitenamt. Nachmittags 2 Uhr : Predigt und SegenS-
andacht. Mittwoch, den 4. September : Bitt - und Sühne¬
tag für die Kinder. 10 Uhr Predigt und Levitenamt.
Nachmittags 2 30 Uhr:  Predigt mit darauffolgender
Prozession mit dem Gnadenbilde. 'Donnerstag , den 5.
September : Bitt - und Sühnetag für die Jungfrauen.
10 Uhr Predigt und Lcvitenamt. Nachmittags 2 Uhr:
Predigt mit Andacht. Freitag , den 6. September : Erster
Freitag , deS Monats . Aussetzung deS Allerheiligstenvon mor¬
gens 6 Uhr ab. fl0 Uhr Predigt , darauf Levitenamt. Nach dem¬
selben öffentliche Betstunden vor dem Allerheiligsten. Nachmit¬
tags 2 Uhr : Predigt und Andacht. SamStag , den 7. Sept . : 10
Uhr Predigt , darauf Levitenamt. . Nachmittags 2 Uhr:
Predigt , darauf Andacht. Sonntag , den 8 September:
Fest Mariä Geburt , Schlußtag der Oktav. 10 Uhr Predigt
und Levitenamt. 2 Uhr : Schlußpredigt und Prozession mit
dem Gnadenbilde. Gelegenheit zur hl. Bechte ist täglich
von morgens 5 30 bis 12 Uhr, dann von 3 Uhr, nach der
Predigt Die hl Kommunion wird von morgens 5 Uhr
ab alle 30 Minuten ausgeteilt . Die Weihe der Andachts¬
gegenstände findet nach jeder Predigt statt . Die hl. Meffen
sind von morgens 5 Uhr ab bis 8 Uhr.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Herausgeber A. Damaschke.

Illustrierte Tageszeitung , seit 29 Jahren bestehend,
vertritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur
hinzielenden Reformbestrebungen (Organ deS Haupt-
auSfchusseS für Kriegerheimstätten) enthält wertvolle
Leitaufsätze führender Männer aller Parteien über
Zeit- und Lebensfragen, berichtet schnell und sachlich
über alle wissenswerten Vorkommnisse und liefert chren
Lesern außer einer täglichen Unterhaltungsbeilage

noch sechs Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten , Land - und Hauswirtschaft,
Gesundheitswarte ,Rechtswarte , Grenzwarte ,Fraueu-

zeitung und Iugeudwarte.
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 1.10 Mark
(Bestellgeld 14 Pfg .). Feldpostbezug monatl . 1.45 Mk.

Probenummern kostenfrei durch den Verlag
Berlin NW 6.

Leiterwagen
Kessel und Kesselöfen, Waschmaschinen,
Rebenbindegar « mit Drahteinlage , Reb-
fpritze«, Feld « «nd Gartengeräte , land¬
wirtschaftliche Maschinen empfiehlt

C.  Tellmer, kitenbanainng.
Eltville am Rhein.



Bekanntmachung.
Am Montag , den 2. September , vormittags 9 Uhr,

wird der

KrumrneLertrcrg
von 37 Morgen Wiesen der Gemeinde Niederwalluf im
Schlangenbader Grund  bei Neudorf an Ort und
Stelle öffentlich meistbietend versteigert werden-

Niederwalluf, den 28. August 1918.
Der Bürgermeister:

Jansen.

9mmiilillien-Vtrliagl.
Montag , den 2. September 1918,

vormittags 11 Uhr
werden die zum Nachlasse des Gastwirts Johann , Bach
zu Geisenheim gehörigen Immobilien, nämlich:

1. Gasthaus zur Krone, Beinerstraße Nr . l1, ^ U
2. Acker am Rhein, ,11 R . 96 Sch.
3. Garten a . d. Winkeler Landstr. 29 „ 88 „
4. Acker im Pflanzer 3 t „ 88 „
5. Acker in der Aeckergrub 72 „ 16 „

^aus dem Rathause zu Geisenheim  öffentlich erbteilungs-
halber zum Verkauf ausgeboten.

Der Nachlaßpfleger:
H. Diehl , Rechnungsrat.

Tüchtige Küfer und Kellerarbeiter
gegen guten Lohn gesucht von

* A. Wilhelmy G. m. b. H.,
> Hattenheim i. Rhg.

Sonntag treffen

Forkel nid LänferschweinB
bei mir ein.

Albert Himmelreich,
Erbenheim , Wiesbadenerstraße 10, Endstation der Elektr.

Straßenbahn . Telephon 3354 . /

-a ^ om 1. September ds . Ihrs . ab ist mein Geschäft
I 1 wegen Warenmangels nur noch Montags , Die « Ss

tags , Mittwochs und Donnerstags offen.

G. Kaimann,
Telephon 86. Mville cr. Wh . Nheingauerstr.

Gleichzeitig empfehle ich mich als

bei An - und Berkanf von Hiinsern und Güter « .

Achtung ! Achtung!

Oberbayerisches Volkstheater
gibt am

Samstag , den 31. August und Sonntag , den 1. September
im Saale des Gasthauses Jakob Kühn , Oestrich , einige

Zheater-Qorstellungen.
Am Samstag abegd, Anfang 8‘/?, gelangt zur Aufführung:
Du erste Kreuz auf dem neuen Friedhof

oder : Verlorenes Glück.
Gebirgsdrama in 6 Akten.

Die Vorstellungen werden mit der dazu gehörigen Ober-
bayerischen Gebirgstracht , sowie mit Elektr. Magnesiumlicht
brillant beleuchtet dargestellt. Zum Schluß ein heiteres
Nachspiel welches sich betitelt:

Der Streit ntn Mitternacht
oder: Die Versöhnung zwischen Mann und Weib.

Am Sonntag nachmittag, Anfang 4 Uhr, eine einmalige

Kinder- und Familien-Vorstellung.
Sonntag abend, Anfang 8'/n Uhr

WM- Kauptvorstellung. "WC
König Heinrich VI.

oder: Die Geheimnisse des Königshauses.
Schauspiel mit Gesang in 6 Akten.

Zum Schluß ein heiteres Nachspiel:
Adam und£va.

Komik in 1 Akt.
Preise der Plätze:

1. Platz1 Mk., 2. Platz 70 Pfg.
Kinder auf beiden Plätzen die Hälfte.

Sonntag abend Einheitspreis von. 1 Mk.
Da die Gesellschaft überall den größten Beifall und

die Zufriedenheit des Publikums sich erworben hat , so er¬
lauben wir uns auch der hiesigen Einwohnerschaft einige
genußreiche Abende darzubieten.

Es ladet ergebenst ein
Die Direktion.

Danksagung..
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der Krankheit und
beim Tode unserer lieben Mutter sagen
innigen Dank

Geschwister Mehrer.
Winkel,  den 30. August 1918.

Nachruf . .
.In edler Pflichterfüllung starb am

23. August fürs Vaterland unser lieber
unvergeßlicher Kamerad und Alters¬

genosse

Sodann Gell,
Musketier in einem Inft .-Regt.

E

Der Pflicht getreu zogst Du von dannen,
Zu kämpien für das Vaterland,
Wenn auch der Eltern Tränen rannen,
Als Du zum Abschied gabst die Hand.
Wie vom Baum die Blüten fallen,
Also sankst auch Du hinab,
Und zu früh gingst Du uns allen
Schon voran ins kühle Grab.
Die Eltern wollten rrtit Dir glücklich werden.
Doch grausam griff das Schicksal ein,
Nahm ihnen den einzigen Sohn auf -Erden,
Wie kann es denn nur möglich sein?
Dein harter Kampf ist überwunden,
Die Brust ruht aus von lautem Ach,
Durchkämpst sind all die Leidensstunden,
Da Dir Dein.Herz und Auge brach.
Wehmütig denken wir Dein im Stillen,
Der Du nun von uns geschieden bist,
Doch wer vermag es zu enthüllen,
Ob nicht Dein Los das beste ist?
Jedoch ein Trost ist uns beschieden,
Einstmals werden wir vereint —
Droben finden wir uns wieder,
Wo kein Auge Tränen weint.
Drum wollen wir nach wie vor vertrauen
Auf Gott in aller unsrer Not,
Und stets auf ihn allein nur bauen,
„Getreu zu sein bis in den Tod".

Gewidmet von den
Altersgenossinnen und -Genossen.

Mittelheim , den 31. August 1918.

auswechselbar,
daher im Gebrauch billig, offeriert

C. Fellmer,
Eisenwaren, Haus- u. Küchengeräte,

Eltville a. Rh.

Stciöt. Sparkasse
Niebrich.

e3

Fernsprecher

Nr . 50

Biebrich

. Postscheckkonto

Frankfurt a.« .

Nr . 3923.

mündelficher

Tägliche Verzinsung

Strengste Verschwiegenheit.

L
Kassenlokal: .

Biebrich , Rathausstraße 53. .

Kassenständen von 9 bis 21/, Uhr. s

Danksagung.
Für die viele .und herzliche Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres lieben Sohnes und Bruders

Franz Joseph
sagen wir hiermit allen unseren besten und inpigsten
Dank.

Winkel , den 31. August 1918.
Die trauernd Hinterbliebenen:

Jiarnitte Keinrich JULmdorf.

Lustige Blätter
Durch wundervoll« Bilder a»d packenden Lext
das humoristische Leibblaii

aller Feldgraue» und Daheimgebliebeue»!
feldpoft - und probe -Hbonnement*

monatlich nur Mark 1-6°
bei alle» Buchhaudluuge» nh Pofiaoflalteu.

«erlag der L»stige» Blätter 1» « erli» SW. 68.

MM ».
IldMiiiW
nimmt ständig an

Chemisclic Fabrik, Winket.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung
in der
Sektkellerei Göhnleln,

Schi er stein a. Rh.

Deutsche und ungarischeFasshölzer
empfiehlt

Gg. 3os. Friedrich. Oestrich.
Telephon 70.

Kellerarbeiter
für unsere Kellereien in Eltville
und Niederwalluf,

Jrauen
zum Etikettieren und zur Be¬
dienung ver Flaschenfpühl-

^Maschinen nach Niederwalluf
gesucht.
3ih. ?h. Waldeck$ Sohne,

Niederwalluf i. Rhg.

SSSSSS2 « » SSSSS ^ SSS2SgSSB

Kriegs rronnMihe»als Wende»an«eftllene
liefert schnellstens „Rheingauer Bürgerfreunö " .

Edivienpflanzen
empfiehlt

A. Lange, Oestrich.

Hundefreunde!
Für prima (Fleijcbfuttec haltbar,
nimmt Aufträge für jedes Quan¬
tum entgegen:
LuIIick Wiesbaden , Rheinstr. 60.

NB. Daselbst sind Haus- u. Hof¬
hunde käufl. zu erhalten . 1

d Kaufmann.
I Privatschule
■ Bein

Wiesbaden
Rheinftratze 115

nahe der Ringkirche.
Beginn

neuer Gesamt»und
Einzrlkurse
für «Ile Höcker

am Wontag,
den z.  September.

Ebenso
Nachm.- und Abend-

Soidefknrse fSr
Sucksübrung,
kaufen. Rechnen,
Stenograpbie,
Mafchinen-Schreiben,
Schönschreiben etc.
Gefl. Anmeldung bald erb,
da die Vollkurse mit beschr.
Schülerzahl geschl durch-
gesührt werden müssen.

Herrn . Bein,
Clara Bein,

Dipl.-Kaufleute und
Dipt.-Handelslehrer.

Fernfpr . 223. „

(C.  in Sofa , 2 Sessel,
>A-in Sofa , neu, (Mokett-
bezug) zu verkaufen.
Otto Fries , Tapezierermeist.

Nieder - Walluf.

Kellermeister
Vorarbeiter
od. Aufseher
eoentl.auch Kriegsbeschädigter
sofort oder für später

gesucht.
Die Fähigkeit Arbeitsab-

teilungen zu beaufsichtige»
und zu leiten, muß durch Zeug¬
nisse nachgewiesen werden.
Stellung dauernd. Nur schrift¬
liche Ang'ebote mit Zeugnissen
und Gehaltsangabe werden
berücksichtigt.

Sektkellerei SShttlcitt
Schierstein int Rheingau.

Fleißige

Frauen u°
Mädchen
für leichte Arbeit gesucht.

August Haenche«,
Elektrotechnische-Fabrik,

_ Eltville o. Rh.

a mvergangenen Sonn-•tag gelegentlich der
Bewirtung der von
Kiedrich zurückkehren¬

den Wallfahrern ist in den
Räumen des Unterzeichneten
Hotels eine wertvolle Reise¬
tasche abhanden gekommen.
Wer über den Verbleib der
Tasche genügend Auskunft
geben kann, erhält eine gute
Belohnung.
Hotel Markobrunn , Erbach.

WM RirWtf iii
des obere» Rheingaue ».

Sonntag , den 1. Sept . 1918,
10 Uhr vorm . : Gottesdienst

in der Pfarrkirche zu Erbach.
11 Uhr vorm . : Christenlehre

der Mädchen.
2l/2 Uhr nachm. : Gottesdienst

in der Heilandskirche zu
Niederwalluf

WKWWck
Oestrich.

Sonntag , den 1. Sept . 1918,
9 Uhr vorm . : Gottesdienst in

Oestrich. I
11 ^/4  Uhr vorm . : Gottesdienst

in Eberbach.
f
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